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A n t w o r t

des Ministeriums des Innern und für Sport

auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Pia Schellhammer (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN)
– Drucksache 17/4695 – 

Rechtsextremistische Aktivitäten und Straftaten in Rheinland-Pfalz von 2013 bis 2016

Die Kleine Anfrage – Drucksache 17/4695 – vom 28. November 2017 hat folgenden Wortlaut:

Rechtsextreme, Rechtsterroristinnen und rechte Gruppierungen haben nicht nur eine menschenverachtende Einstellung, sie schrecken
auch nicht vor Straftaten zurück. So wurde bekannt, dass im Verlauf des Zuzugs von Geflüchteten in den vergangenen Jahren die
Zahl der rechtsextrem motivierten Straftaten deutschlandweit erheblich angestiegen ist. Auch in Rheinland-Pfalz wurde von ent-
sprechend erhöhten Zahlen von Straftaten berichtet.
Vor diesem Hintergrund frage ich die Landesregierung zur Entwicklung der Zahlen in den Jahren 2013 bis 2016: 
1. Wie viele Straftaten im Bereich der „politisch motivierten Kriminalität (PMK)-rechts“ sind der Landesregierung in den Jahren

2013 bis 2016 bekannt geworden (gegliedert nach Deliktsbereichen, nach Jahr und mit der Bitte um genaue Auflistung der Ge-
walttaten nach Tatzeitpunkt, Tatort, Anzahl der Tatverdächtigen)?

2. Wie viele der genannten Straftaten wurden als fremdenfeindlich, antisemitisch oder rechtsextremistisch eingestuft (bitte nach
Jahren aufgliedern)?

3. Wie beurteilt die Landesregierung die Entwicklung der Zahl der Straftaten in den abgefragten Jahren?
4. Welche rechtsextremen Aktivitäten (Musikveranstaltungen, Versammlungen, Aufzüge, Kundgebungen etc.) sind der Polizei in

den abgefragten Jahren bekannt geworden (gegliedert nach Jahren)?
5. Wie bewertet die Landesregierung allgemein das Gefährdungspotenzial rechter Ideologien für unsere Gesellschaft?

Das Ministerium des Innern und für Sport hat die Kleine Anfrage namens der Landes regierung mit Schreiben vom 18. Dezem-
ber 2017 wie folgt beantwortet:

Zu Frage 1:

Die Anzahl der Straftaten, die dem Phänomenbereich der PMK-rechts in Rheinland-Pfalz für die Jahre 2013 bis 2016 zuzurechnen
sind, deren Aufgliederung nach Deliktsbereichen sowie den weiteren Kriterien im Sinne der Fragestellung ergeben sich aus der nach-
stehenden Tabelle sowie den ergänzend beigefügten Anlagen 1 a bis 1 d. 
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Zu Frage 2:

Von den im Berichtszeitraum insgesamt 2 440 polizeilich registrierten Delikten der PMK-rechts wurden 2 417 Straftaten als
„extremistisch“ eingestuft (siehe Tabelle auf Seite 2). Die jährliche Verteilung der Delikte auf die Bereiche „fremdenfeindlich“ und
„antisemitisch“ ist der als Anlage 2 beigegebenen Tabelle zu entnehmen.

Zu Frage 3:

Der Schwerpunkt der Straftaten im Bereich der PMK-rechts liegt seit vielen Jahren bei den sogenannten Propagandadelikten (wie
etwa Schmierereien oder das Rufen rechter Parolen). Dies gilt auch für den Zeitraum 2013 bis 2016 mit einem durchschnittlichen
Anteil von ca. 62 Prozent aller in diesem Phänomenbereich registrierten Straftaten. Ein geografischer Schwerpunkt rechter Straf-
taten ist in Rheinland-Pfalz nicht erkennbar. Wie in den Vorjahren ist das Fallzahlenaufkommen in den Zuständigkeitsbereichen
der Polizeipräsidien Koblenz sowie Rheinpfalz am höchsten.

2012 war im Vergleich zum Vorjahr ein deutlicher Rückgang der Fallzahlen festzustellen, der sich auch im Jahr 2013 fortsetzte. Die
damals in die Wege geleiteten und nach wie vor fortgesetzten Bekämpfungsmaßnahmen, wie z. B. die „Gesamtkonzeption zur
Bekämpfung der politisch motivierten Gewaltkriminalität – rechts – /des gewaltbereiten Rechtsextremismus“, die optimierte Zu-
sammenarbeit aller Sicherheitsbehörden im Gemeinsamen Extremismus- und Terrorismusabwehrzentrum – Rechts (GETZ-R) 
sowie die Ermittlungserfolge gegen rechte Organisationen zeigten Wirkung und trugen zur weiteren Verunsicherung der rechten
Szene bei.

Gleichwohl war 2013 im Vergleich zum Gesamtaufkommen der Straftaten im Bereich PMK-rechts eine Steigerung der Gewalt-
delikte von 3,6 Prozent (2012) auf 6,9 Prozent zu verzeichnen. Den rechten Gewaltdelikten, die schwerpunktmäßig aus fremden-
feindlichen/rassistischen Körperverletzungen (KV) bestehen, gehen oft verbale Auseinandersetzungen, Beleidigungen oder nach-
barschaftliche Streitigkeiten voraus, wobei häufig auch Alkohol eine bedeutende Rolle spielt (ca. 50 Prozent dieser KV-Delikte
wurden unter Alkoholeinfluss begangen).

Auch im Jahr 2014 hielt in Rheinland-Pfalz der Fallzahlenrückgang im Bereich der PMK-rechts an. Offensichtlich trugen die bun-
desweiten Vereinsverbots- und Ermittlungsverfahren gegen die rechte Szene sowie die effektive Zusammenarbeit der Sicherheits-
behörden dazu bei, dass die rechte Szene weiterhin in die Defensive geriet. Auch bei den Gewaltdelikten war ein leichter Rückgang
von 6,9 Prozent (2013) auf 6,3 Prozent zu verzeichnen.

2013 2014 2015 2016

Gesamt
PMK-rechts

davon 
extremistisch

Gesamt
PMK-rechts

davon 
extremistisch

Gesamt
PMK-rechts

davon 
extremistisch

Gesamt
PMK-rechts

davon 
extremistisch

Straftaten 
gesamt

525 520 521 517 701 697 693 683

Gewaltdelikte
gesamt

36 36 33 32 47 45 51 50

Tötungsdelikte

Brand-/Sprengstoff-
anschläge

6 6 3 3

Körperverletzungen 30 30 29 28 35 33 43 42

Landfriedensbrüche 1 1 2 2

Andere Gewaltdelikte
(Raub etc.) 

6 6 3 3 4 4 5 5

Sachbeschädigungen 17 15 12 11 23 22 23 21

Bedrohungen/
Nötigungen

2 2 4 3 13 13 15 15

Störung der 
Totenruhe

3 3 1 1

Volksverhetzungen 54 52 50 49 139 139 128 128

Propagandadelikte 357 357 359 359 395 395 387 385

andere Straftaten 56 55 62 62 84 83 89 84
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Im Jahr 2015 kam es mit 701 rechtsmotivierten Straftaten zu einem deutlichen Anstieg. Mit ursächlich hierfür waren in erster 
Linie die registrierten Delikte im Zusammenhang mit der Asyl-/Flüchtlingsthematik und der hieraus resultierenden rechten 
Hetze im Internet, insbesondere im zweiten Halbjahr 2015. Auch bei den Gewaltdelikten war ein leichter Anstieg von 6,3 Prozent
(2014) auf 6,7 Prozent zu verzeichnen. Bei den meisten rechtsmotivierten Gewaltstraftaten richtete sich die Aggression gegen aus-
ländische Mitbürgerinnen und Mitbürger, Polizeibeamtinnen und -beamte sowie gegen Personen des linken Spektrums. 

Im Jahr 2016 wurde mit 693 Delikten das Niveau des Vorjahres fast noch einmal erreicht. Diese Entwicklung war in erster Linie
auf die fortdauernde Präsenz der Flüchtlingsthematik zurückzuführen. Bei den Gewaltdelikten war erneut ein leichter Anstieg von
6,7 Prozent (2015) auf 7,4 Prozent zu verzeichnen. Die Gefahr von rechtsmotivierten, insbesondere fremdenfeindlichen (Gewalt-)
Straftaten besteht weiterhin fort. 

Zu Frage 4:

Die Beantwortung dieser Frage ergibt sich aus der Anlage 3. Dabei handelt es sich um die in den Jahren 2013 bis 2016 festgestellten
rechtsmotivierten Aktivitäten.

Zu Frage 5:

Die dem Rechtsextremismus zu Grunde liegende Weltanschauung ist in all ihren Ausprägungen zutiefst menschenverachtend,
antisemitisch, fremden- und demokratiefeindlich. Sie steht somit im deutlichen Widerspruch zu unseren Verfassungswerten und
den zivilisatorischen Errungenschaften. Die Landesregierung sieht im Rechtsextremismus daher - auch angesichts der einschlägigen
Erfahrungen aus der jüngeren deutschen Geschichte mit der nationalsozialistischen Schreckensherrschaft - ein ernstzunehmendes
Gefahrenpotenzial für unsere Verfassungsordnung, die Innere Sicherheit und nicht zuletzt für den gesellschaftlichen Frieden und
Zusammenhalt. Die Landesregierung wird der nachhaltigen Bekämpfung des Rechtsextremismus daher auch künftig größte Auf-
merksamkeit widmen.

Roger Lewentz
Staatsmininster
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